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IN KÜRZE

Impfangebot in 
Apotheken erweitert

Kanton. Die Liste mit den er-
laubten Impfungen, die bei ge-
sunden Personen ab 16 Jahren 
in den Apotheken ohne ärztliche 
Verordnung vorgenommen wer-
den dürfen, wird ab dem kom-
menden Jahr erweitert, schreibt 
das Amt für Gesundheit und So-
ziales. Damit stärkt der Kan-
ton Schwyz das niederschwelli-
ge Impfangebot für die Bevölke-
rung.

Eine Impfung schützt die ge-
impfte Person und die Umge-
bung vor ansteckenden Krank-
heiten und vor schweren Verläu-
fen. In der Schweiz verfügbare 
Impfstoffe sind sicher und wirk-
sam. Seit 2016 ist im Kanton 
Schwyz das Impfen in Apothe-
ken möglich. Bislang waren die-
se beschränkt auf die Impfun-
gen gegen FSME (Frühsommer-
Meningoenzephalitis), Grippe, 
Covid-19 (seit 2020) sowie die 
Folgeimpfungen Hepatitis A, He-
patitis B und Hepatitis A und B. 

Neue Erst- und 
Folgeimpfunden
Diese Liste wird erweitert. Ge-
sunde Personen ab 16 Jahren 
können Erst- und Folgeimpfun-
gen gegen folgende Krankhei-
ten und Erreger mit Einzel- oder 
Kombinationsimpfstoffen in der 
Apotheke erhalten: Diphtherie, 
Frühsommer-Meningoenzephali-
tis (FSME), Hepatitis A, Hepati-
tis B, Herpes Zoster, Humane Pa-
pillomaviren (HPV), Respiratori-
sches Synzytial-Virus (RSV), sai-
sonale Influenza (Grippe), Ma-
sern, Meningokokken, Mumps, 
Pertussis, Pneumokokken, Po-
liomyelitis, Röteln, SARS-CoV-2 
(Covid-19), Tetanus, Tollwut (nur 
präexpositionell), Varizellen.

Niederschwelliges 
Angebot gestärkt
Mit der erweiterten Impfliste in 
Apotheken wird das bewährte 
niederschwellige Angebot für die 
Bevölkerung gestärkt und erwei-
tert. Die Bevölkerung kann da-
durch wählen, ob sie das Impf-
angebot in einer Apotheke oder 
beim Hausarzt in Anspruch neh-
men möchte. Der Kanton Schwyz 
schafft damit eine zusätzliche 
Wahlmöglichkeit für den Einzel-
nen und stärkt die Eigenverant-
wortung. 

Mit Veloträger Auto 
beschädigt
Reichenburg. Ein heute 46-jäh-
riger Mann aus dem Kanton 
St.  Gallen hat sich beim Aus-
parkieren verschätzt. Als er im 
September beim Migros Rei-
chenburg rückwärts aus dem 
Parkfeld fuhr, touchierte er mit 
seinem Heckfahrradträger ein 
korrekt parkiertes Auto. Der 
Schaden: rund 1000 Franken.

Gekümmert hat es den Be-
schuldigten wohl nicht gross  – 
denn er fuhr einfach davon, 
ohne dem Halter des beschä-
digten Wagens oder der Polizei 
Bescheid zu geben.

Dafür muss er sich nun ver-
antworten. Die Staatsanwalt-
schaft des Kantons Schwyz ver-
urteilt ihn per Strafbefehl we-
gen pflichtwidrigen Verhaltens 
bei Unfall und Verletzung der 
Verkehrsregeln durch Nichtbe-
herrschen des Fahrzeugs zu ei-
ner Busse von 900 Franken. Zu-
dem muss er 800 Franken Ver-
fahrenskosten bezahlen. Ein Vi-
sitenkärtli unter der Windschutz-
scheibe oder kurz warten wäre 
billiger gekommen./fko.

Kantonsrat spricht sich deutlich 
für weniger Steuern aus

An der Kantonsrats
session wurde intensiv 
über den Aufgaben- und 
Finanzplan, Steuersenkun-
gen, Krankenkassenprä-
mien sowie diverse 
Vorstösse diskutiert.

EUGEN VON ARB

Als wichtigstes Traktandum 
stand der Aufgaben- und Finanz-
plan 2026–2029 als erstes auf 
der Liste. Darin kamen unter 
anderem die wachsenden Aus-
gaben für Kantonsangestellte 
zur Sprache und in diesem Zu-
sammenhang auch die gemein-
sam von SVP und FDP einge-
reichte Einzelinitiative «Verwal-
tungswachstum bremsen», die 
das Wachstum der Verwaltung 
an das Bevölkerungswachstum 
des Kantons Schwyz binden will. 

Während SP und Mitte das 
Personalwachstum mit den vie-
len Vorgaben des Bundes und 
einer wachsenden Belastung 
rechtfertigten, gaben sich die 
bürgerlichen Fraktionen besorgt 
über die wachsende Staatsquo-
te (Ausgaben pro Einwohner) 
des Kantons. Der Aufgaben- und 
Finanzplan wurde schliesslich 
mit 80 zu 15 Stimmen mit Zu-
stimmung zur Kenntnis genom-
men, das Budget mit 82 zu 14 
Stimmen (Erfolgsrechnung) und 
mit 81 zu 15 Stimmen (Investi-
tionsrechnung) angenommen. 
Die Einzelinitiative für eine Per-
sonalbremse wurde mit 57 zu 
39 Stimmen gutgeheissen.

Steuersenkung auch 
für Unternehmen
Für weit mehr Diskussions-
stoff sorgte die Debatte über 
die Steuersenkungen. Wie in je-
der klassischen Budgetdiskus
sion gingen die Meinungen über 
Steuerfuss und Eigenkapital 
stark auseinander. Während die 
Regierung wegen der anstehen-
den hohen Investitionen stets 
etwas vorsichtiger plante, woll-
ten die wirtschaftlich orientier-

ten bürgerlichen Parteien maxi-
male Steuersenkungen heraus-
holen. Schliesslich kam es zum 
Kompromiss: Der Steuerfuss 
für natürliche Personen wird ab 
dem kommenden Jahr von 115 
auf 110 Prozent gesenkt, je-
ner für juristische Personen von 
160 auf 150 Prozent. Eine Steu-
ersenkung für juristische Perso-
nen war durch die Staatswirt-
schaftskommission angeregt 
worden.

Prämienverbilligung abgelehnt
Die Steuersenkungen waren da-

nach auch im nächsten Traktan-
dum ein Thema, in dem die Volks-
initiative «Kaufkraft stärken  – 
Prämienverbilligung auch für den 
Mittelstand» verhandelt wurde.

Die SP verteidigte ihr Anlie-
gen vehement, die Prämienver-
billigung auf den durchschnittli-
chen Pro-Kopf-Beitrag aller Kan-
tone zu erhöhen. Sie erinnerten 
an die wachsenden Lebens- und 
Prämienkosten, die den Mittel-
stand belasten.

Die Bürgerlichen hingegen 
bezeichneten das Ganze als das 
falsche Mittel, um die wachsen-

den Gesundheitskosten zu be-
kämpfen, denn diese entstün-
den durch mangelnde Trans-
parenz im Gesundheitswesen. 
Auch der Zeitpunkt sei falsch, 
denn ab nächstem Jahr zahle 
der Kanton Schwyz gemäss Bun-
desvorgabe über 17 Millionen 
mehr an Prämienverbilligung.

Dem setzte die Linke entge-
gen, auch mit der durch die In-
itiative geforderten Unterstüt-
zung befände sich der Kanton 
Schwyz nur im mittleren Be-
reich. Man verzichte leicht auf 
20 Millionen Franken durch 
Steuersenkungen, verweigere 
zusätzliches Geld für jene, die 
es am dringendsten bräuchten. 
Schliesslich erklärte der Kan-
tonsrat die Initiative zwar für 
gültig, lehnte sie aber mit 80 
zu 15 Stimmen ab. Somit wird 
das Volk an der Urne darüber 
entscheiden.

Mehr Unterstützung 
für Gewaltopfer
Des Weiteren wurde eine ganze 
Reihe von Vorstössen verhan-
delt: So zeigten sich alle Frak-
tionen einverstanden damit, 
den Schutz von Opfern häusli-
cher Gewalt zu verstärken und 
Kooperationen mit Frauenhäu-
sern in anderen Kantonen ein-
zugehen, weil Schwyz über kei-
ne eigenen verfügt. Der Motion 
wurde mit 86 zu 9 Stimmen zu-
gestimmt. Mit 56 zu 37 Stim-
men abgewiesen hat der Rat 
hingegen die SVP-Motion, die 
Ersatzabgaben für Gemeinden, 
die zugewiesene Asylsuchen-
de nicht aufnehmen können, 
auf dem tiefsten Stand einzu-
frieren.

Bei der Regulierung von 
Grossraubtieren sollen Jägerin-
nen und Jäger in Zukunft mit 
der Wildhut zusammenarbei-
ten. Dies wurde in einer Motion 
der SVP gefordert, die jedoch in 
ein Postulat umgewandelt und 
mit 94 zu 2 Stimmen überwie-
sen wurde. Damit wies der Kan-
ton die Regierung an, die Jagd- 
und Wildschutzverordnung anzu-
passen.

Kantonsrat in Kürze
Geheime Wahlen: In geheimer 
Wahl wurde Florian Betschart 
(FDP, Brunnen) mit 95 Stim-
men als neues Mitglied in den 
Erziehungsrat (restliche Amts-
dauer 2024–2028) gewählt. 
Eveline Blaser (Ingenbohl) wur-
de mit 96 Stimmen als Stellver-
treterin  des Beauftragten für 
Öffentlichkeit und Datenschutz 
gewählt.
Praxisassistenzprogramm: 
Die Ausgabenbewilligung für 
das Praxisassistenzprogramm 
in Form eines Kredits über 1,6 
Millionen mit einer Laufzeit von 
fünf Jahren, mit dem der Nach-
wuchs an Ärzten gefördert wird, 
ist wie erwartet von allen Frak-
tionen unterstützt und mit 96 
zu 0 Stimmen angenommen 
worden.
Schulzusammenführung: Mit 
94 zu 1 Stimme sprach der 
Kantonsrat 2,95 Millionen 
Franken für die räumliche Zu-
sammenführung der Kantons-
schule Schwyz und der Kauf-
männischen Berufsschule 
Schwyz im Kollegigebäude.
PH Schwyz: Leistungsauftrag 
und Globalkredit für die Päda-
gogische Hochschule Schwyz 
wurden mit 87 zu 1 Stimme 
vom Rat angenommen.
Herdenschutzhunde: Rupert 
Suter (SVP, Morschach) zog 
seine Motion für die Befreiung 
der Herdenschutzhunde von 
der Hundesteuer zurück, nach-
dem der Regierungsrat erklärt 
hatte, dass diese Forderung in 
der Teilrevision über das Hal-
ten von Hunden berücksich-
tigt wird.
Finanzausgleich: Der Kantons-
rat lehnte die Einzelinitiative für 
eine Überarbeitung des inner-
kantonalen Finanzausgleichs 
von Manuel Mächler (SVP, Schü-
belbach) knapp mit 46 zu 45 
Stimmen ab.
Einbürgerung: Der Kantonsrat 
nahm 138 ausländische Per-
sonen in das Kantonsbürger-
recht auf.

Sandra Wierenko übernimmt Leitung 
bei SRK Schwyz

Nach der Übergangsphase 
unter der interimistischen 
Leitung von Marco Cante-
le übernimmt ab März 
2026 Sandra Wierenko 
die Geschäftsleitung des 
Schweizerischen Roten 
Kreuzes (SRK) Kanton 
Schwyz. Bereits ab 
1. Januar führt sie die 
Organisation während 
einer Übergabe als 
Co-Geschäftsführerin.

Mitg. Wierenko leitet seit drei 
Monaten die «Zentralen Diens-
te» des SRK Kanton Schwyz. 
Die gebürtige Tschechin ist ver-
heiratet, Mutter zweier Kinder 
und lebt im Kanton Schwyz. Ihre 
rasche Einarbeitung und die po-
sitive Zusammenarbeit mit dem 
Team gelten als wichtige Voraus-
setzungen für einen reibungslo-
sen Führungswechsel.

Marco Cantele, der bis März 
2026 die Übergangsphase be-
gleitet und anschliessend wie-
der in die Position als Delegier-
ter des SRK-Vorstandes sowie in 
ein 2024 eingeleitetes Optimie-
rungsprojekt zurückkehrt, sagt: 

«Frau Wierenko hat den Vorstand 
mit ihrem Profil überzeugt. Sie 
bringt Erfahrung aus einer gros-
sen Klinikgruppe mit und verfügt 

über eine solide betriebswirt-
schaftliche Ausbildung. Mit ihr 
kann der eingeschlagene Weg in 
Bezug auf Stabilität und Sicht-

barkeit – sowohl in der Bevölke-
rung wie auch in der regionalen 
Wirtschaft  – weitergeführt und 
nachhaltig umgesetzt werden.» 

Sandra Wierenko betont die Be-
deutung ihrer neuen Aufgabe: 
«Mir ist es ein grosses Anlie-
gen, für die Menschen im Kan-
ton Schwyz da zu sein. Wirksa-
me Hilfe braucht klare Abläu-
fe und gute Organisation. Das 
SRK bietet dafür ideale Voraus-
setzungen. Mit unseren Ange-
boten  – von Fachkursen über 
Weiterbildungen bis zu Fahr- 
und Betreuungsdiensten – un-
terstützen wir Menschen in he-
rausfordernden Situationen. 
Ein zentrales Ziel bleibt für 
mich, das Vertrauen der Bevöl-
kerung in das SRK weiter zu 
stärken.»

SRK Schwyz wird zentralisiert
Aus logistischen Gründen so-
wie zur Prozess- und Kostenop-
timierung plant das SRK Kanton 
Schwyz zudem, seinen Standort 
in der Ausserschwyz, welcher ak-
tuell in Siebnen ist, zu verklei-
nern und die operativen Arbei-
ten in Schwyz zu zentralisieren. 
Eine Anlaufstelle des SRK in der 
Ausserschwyz bleibt jedoch eine 
wichtige Verankerung in der Re-
gion. Inzwischen wurde die Su-
che nach geeigneten Räumlich-
keiten in der Nähe von Siebnen 
eingeleitet.

Die neue Geschäftsführerin bringt Erfahrung aus einer grossen Klinikgruppe mit und verfügt über eine 
solide betriebswirtschaftliche Ausbildung.� Foto: zvg

Norbert Hegner (SP, Galgenen) trat für mehr Prämienverbilligung ein.

Regierungsrat Damian Meier wehrte sich gegen die Prämienver- 
billigungsinitiative.� Fotos: Eugen von Arb


